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nr _ loi/ I Zweites Blatt der „Berner Wodx In Wort und Bild'^ ' mit dem „Cblapperläubll".
den 20. 3unl

£andesausTtellyng

SBir müffen untere 3o:eauen3lifte be=

richtigen. Sie ütusftetlungsteituug teilt
nämlich mit, baß in ben erften Sagen
ber Eröffnung infolge falfdjer Sered)»
nung ftets eine bebeutenb 311 hohe Se»
fudjsäiffer angegeben toorben fei.
93is Sonnerstag ben 11. 3uni 445 916
Sreitag 12. 3unt 19 268
Samstag 13. 31934
Sonntag 14. „ 61398
SRontag 15. „ 29 005
Sienstag 16. „ 22 473
»rood) 17. „ 30 230
Sis unb mit 17.~3utri total 640224

Sie Stusfteltungsteitung bat befdjtof»
fett, bei günftiger fflSitferung jeben îtbenb
toäbrenb bes iOtonates 3uni im iö'tufit»
paoilton ilonjerte abjubalten, ausge»
führt burcb éarmoniemufitcn ans ber
Stabt Sern

Sie internationale Dunbeausfteltung
(13. —15. 3uni) in ben Sailen ber
temporären. Sierausftellungen toarb oon
mebr als 1200 Kremplaren befdjicft.
(Siebe ben Spe3ialberid)t.)

Sie 3tueite temporäre îtusftellung für
©artenbau tourbe am 12. 3uni eröff»
net unb bauert oorausficbtticb bis Knbe
3uni. Sie umfaßt eine roertoolle Stob
tettion oon ÏBarmbauspflangen unb Or=
dfibeen, große Satmenarrangements unb
Seltargonien.

3rtt Seimatfcbuijtbeater faitb unter
großem Seifall bie Uraufführung bes
fiuftfpieles „S'Sprad)" oon 9îub. Sra»
bolb ftatt.

'

Stuf bem Sportplaß mürbe oergange»
nett Sonntag bas mit Spannung enoar»
tete Omßballtoettfpiel 3toifd)en einer torn»
binierten ffftannfcfjafi aus ber beutfdjen
unb einer aus ber fran3öfifd)en Sd)toet3
ausgetragen. Sic fratt3öfifdje Sdpoerç
getoann mit 6:0 ©oals.

©ottesbienfte in ber geftbalte. Ser
bernifcbe Spnobatrat bat bie ©ottes»
bienfte in ber geftbalte (jeroeilen oorm.
9 Übt') für ben SJtonat 3uti folgenber»
maßen georbnet: 5. 3uli: liturg. Seft=
gottesbienft, $fr. 51. d. ©repers in
5\anbergrunb. 12. 3uli: Sfr. 2t mstet
in 2lefd)i. 19. 3uli: Sfr. Serrenoub in
St. 3mmer (fran3öfifd)). 26. 3uli: Sfr.
S. K. SCRiiller in fiangnau.

Das neue Krankenpaus in Oberdiessbad).

5X0n3ert ber 2trbeifer @e»
fangoer eine. Sie 9Jtönnerd)öre
Kintradjt Sern, Kintradjt fDftermunbi»
gen, Freiheit, ©rüttimännerebor, ©e»

fangsfettion ber Sppograpben unb Sän»
gerbunb Sern, total 400 Sänger,-per»
auffalten unter fütitroirtung ber Stabt»
mufit im Saufe biefes Sommers im
Sreftfaal ber ülusftellung brei 5ton3er'te,
toooon bas erfte am 20. 3uni ftattfin»
bet. Unter ber tüchtigen Leitung bes
êerrn £ebrer fyr. 2Benger rourbe ein
Programm äufammengeftellt, tooran ie»

ber iOtufitfreunb feine fyreube baben
toirb. Dîeben a capella»Kbören unb
Sottstiebern toerben bie Sänger mit Se»
gleitung ber Stabtmufit eines ber groß»
ten Stierte K. ütttenbofers, „Sie Söt»
ferfreibeit" 311m Sortrag bringen. Siefe
5tompofition, roetdje feiner3'eit am tan»
tonaten ©efangfeft in fiangentbat oon
ben Sereinen ber III. Kategorie oorge»
tragen rourbe, ift feitbem oott teiner grö»
ßeren Sereinigung mebr aufgeführt toor»
ben. — 2lußerbem roirb uttfere Stabt»
mufit mit einigen ihrer heften ®Ian3=

nummern bas Programm oerfdjönern
helfen. —

XV. Sd)toei3erifcbes
S 0 it t ii n ft I e r f e ft in
Sern. 3n ben 5ton3er=
ten, oeranftattet in ber
geftfpietballe ber San»
besausftetlung anläßlich
bes fd)töci3erifd)en Son»
tünftlerfeftes oont 26.—
28. 3uni, bietet fid) ©e=
tegenbeit, bie fotgenben
ffiotat» unb 3nftrumen=
tatfotiften 3U hören, be=

nen allen breits ein be=

beutenber 5Ruf ooraus»
gebt:

9Jîaria Sbilippi, Sttt
(Safel), Klara 2Gir3=
SBpß, Sopran (Sern);
3obanna SOtüblemann»
Sid, Sopran (Sern);
KIfa tSomburger, Sopran
(St. ©alten); 2tlfreb
Slurp, Senor (3ürid));
Saul Soeppte, Saß
(Safet); SRub. 3ung, Se»
nor (ÎBintertbur fÇrei»
burg); fiouis be laKru3»
ôrroetid), Sariton (®enf),
Vouife Sebogis » SobP,
Sopran (®enf); iRubolf
©ans, 5Ùaoier (3üricb=
Sertin); ©mil fffrep,
5Uaoier (Saben » 9Jîos»
tau); 2tIpbonfe Srun,
Siotine (Sern); <5enri

Ni- ?-! __ 101/ Z
^lveNes k!att cìer „kei'nei- vyoche in "wott unä I3ÌM'^ ^ is äem „cdwpperiâublì".

äen 20. Juni

LcMäLZZUSWIUNg

Wir müssen unsere Frequenzliste be-
richtigen. Die Ausstellungsleitung teilt
nämlich mit, daß in den ersten Tagen
der Eröffnung infolge falscher Berech-
nung stets eine bedeutend zu hohe Be-
suchsziffer angegeben worden sei.

Bis Donnerstag den 11. Juni 445 916
Freitag 12. Juni 19 268
Samstag 13. 31934
Sonntag 14. 61398
Montag 15. „ 29 005
Dienstag 16. „ 22 473
Mittwoch 17. 30 230
Bis und mit 17.^Juni total 640224

Die Ausstellungsleitung hat beschlos-
sen, bei günstiger Witterung jeden Abend
während des Monates Juni im Musik-
Pavillon Konzerte abzuhalten, ausge-
führt durch Harmoniemusiken aus der
Stadt Bern

Die internationale Hundeausstellung
(13. —15. Juni) in den Hallen der
temporären. Tierausstellungen ward von
mehr als 1200 Exemplaren beschickt.
(Siehe den Spezialbericht.)

Die zweite temporäre Ausstellung für
Gartenbau wurde am 12. Juni eröff-
net und dauert voraussichtlich bis Ende
Juni. Sie umfaßt eine wertvolle Kol-
lektion von Warmhauspflanzen und Or-
chideen, große Palmenarrangements und
Pellargonien.

Im Heimatschuhtheater fand unter
großem Beifall die Uraufführung des
Lustspieles „D'Sprach" von Rud. Tra-
bold statt.

'

Auf den, Sportplatz wurde vergange-
nen Sonntag das mit Spannung erwar-
tete Fußballwettspiel zwischen einer kom-
dinierten Mannschaft aus der deutschen
und einer aus der französischen Schweiz
ausgetragen. Die französische Schweiz
gewann mit 6:0 Goals.

Gottesdienste in der Festhalle. Der
bernische Synodalrat hat die Gottes-
dienste in der Festhalle (jeweilen vorm.
9 Uhr) für den Monat Juli folgender-
maßen geordnet: 5. Juli: liturg. Fest-
gottesdienst, Pfr. K. v. Greyerz in
Kandergrund. 12. Juli: Pfr. Amsler
in Aeschi. 19. Juli: Pfr. Perrenoud in
St. Immer (französisch). 26. Juli: Pfr.
D. E. Müller in Langnau.

vas neue Krankenhaus in Sberdiessbach.

Konzert der Arbeiter-Ge-
sangvereine. Die Männerchöre
Eintracht Bern, Eintracht Ostermundi-
gen, Freiheit, Erütlimännerchor, Ee-
sangssektion der Typographen und Sän-
gerbund Bern, total 400 Sänger, ver-
anstalten unter Mitwirkung der Stadt-
musik im Laufe dieses Sommers im
Festsaal der Ausstellung drei Konzerte,
wovon das erste am 20. Juni stattfin-
det. Unter der tüchtigen Leitung des
Herrn Lehrer Fr. Wenger wurde ein
Programm zusammengestellt, woran je-
der Musikfreund seine Freude haben
wird. Neben a Lapellu-Chören und
Volksliedern werden die Sänger mit Be-
gleitung der Stadtmusik eines der größ-
ten Werke C. Attenhofers, „Die Völ-
kerfreiheit" zum Vortrag bringen. Diese
Komposition, welche seinerzeit am kan-
tonalen Eesangfest in Langenthal von
den Vereinen der III. Kategorie vorge-
tragen wurde, ist seitdem von keiner grö-
ßeren Vereinigung mehr aufgeführt wor-
den. — Außerdem wird unsere Stadt-
musik mit einigen ihrer besten Glanz-
nummern das Programm verschönern
helfen. —

XV. Schweizerisches
T o n kü n st l er f e st in
Bern. In den Konzer-
ten, veranstaltet in der
Festspielhalle der Lan-
desausstellung anläßlich
des schweizerischen Ton-
künstlerfestes vom 26.—
28. Juni, bietet sich Ge-
legenheit, die folgenden
Vokal- und Jnstrumen-
talsolisten zu hören, de-
nen allen breits ein be-
deutender Ruf voraus-
geht:

Maria Philippi, Alt
(Basel), Clara Wirz-
Wyß, Sopran (Bern):
Johanna Mühlemann-
Dick, Sopran (Bern):
Elsa Homburger, Sopran
(St. Gallen): Alfred
Flury, Tenor (Zürich):
Paul Boepple, Baß
(Basel): Rud. Jung, Te-
nor (Winterthur - Frei-
bürg): Louis de la Cruz-
Froelich, Bariton (Genf),
Louise Debogis - Bohy,
Sopran (Genf): Rudolf
Ganz, Klavier (Zürich-
Berlin): Emil Frey,
Klavier (Baden-Mos-
kau): Alphonse Brun,
Violine (Bern): Henri
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fOîarteau, Sioline (Serlin); ©rnft ©raf,
Orgel. (SBerrt); SBillem be Soer, SBtoItne
(3üri<b); grife Âeife, Sioloncell (3ü=
rid)).

3u der Samstag ben 20. unb Sonn»
tag ben 21. 3uni auf bem Sportplatj
ftattfinbenben nationalen Sprurtgfonlur»
renä ber Seftion Sern bes fdjroepieri»
fdjen Aennoereins finb über 150 Sterbe
angemelbet. ©s finb Sreife im ©efamt»
betrage oon Sr. 3200.— oorgefeben.

Stadt Bern

5 r e m b e n o e r e I) r. Saut Atittei»
lung bes offiäiellen Sertebrsbureau Sern
oer3eid)nen bie ftabtbernifdjen ©aftböfe
im Atonal Atai 1914 24 085 registrierte
Serfonen (1913: 13 087) unb 40 902
Dogiernäd)te (1913: 25 718). Son ben
Serfonen entfallen auf bie Stbroeij
13 995, Deutfd)lanb 4885, Sranlreid)
1563, Oefterreid) 357, Sufdanb 475,
©nglanb 796, Amertfa 998, anbere Dan»
ber 1116.

Hnglüdsfälle. An ber Sägeli»
gaffe fcbeute ein ©in fpämterfuhr ro er ï. Oer
Subrmamt tourbe unter bie Säber ge»

fd)leubert unb erlitt eine Ouetfdjung bes
iinfen Suffgelentes, bie feine Heberfiib»
rung ins 3nfelfpital nötig machte.

©in Serootmer ber fiorraine fiel oom
{teilen Abbang an ber 3uraftraf)e in bie
l)od)gebenbe Aare, tonnte jebod) oon fei=

nem Sater ben fluten entriffen toerben.
3mmerl)in bat er fid) infolge bes Stur»
3es eine Jlopfrounbe 3uge3ogen, bie eine
Sebanblung im 3nfelfpital-erfordert.

An ber Atitielftrafje fiel ein 15 jäb=
riger 3unge oon ber Oerraffe in ben

Dof unb 30g fid) neben einem Sdjäbel»
brud) fd)toere innere Seriebungen 3U.

©r erlag feinen Seriebungen.

Am Aîorgen bes 12. 3uni tourbe int
Sabbental eine Dienftmagb in ihrem
Schlafzimmer erhängt aufgefunben. Die
Serftorbene ftanb im Atter oon 28 3ab»
ren unb ift beutfcber Derfunft, Oer
Selbftrnorb ift auf einen Einfall geiftiger
ttmnadjtung 3ürüd3ufiibren.

Oonnerstag ben 11. 3uni, abends,
fcbeute an ber SSabernftrafje beim öeu»
laben bas Doppeggefpann ber ©ebriiber
3ingg, Säfebanblung, an ber Oorngaffe.
Oie Sterbe rannten an ber ©de Dorn»
gaffe=Sanbrain birelt in einen bôïîernen
3autt, unb tourben fo fd)toer oerlebt,
baf3 bas eine ins Tierfpital überführt
toerben muffte.

An ber Straßenbiegung Scbönegg»
roeg=Sanbrainftrafse mürbe ber 15 jäh»
rige Dnabe ©mil 3auffi, Sthöneggroeg
6, oon einem ©eföbrt iiberrant unb arg
3ugerid)tet. Aebft oerfcbiebenen Quet»
fchungen erlitt ber 3nahe einen S d) Iii fiel»
beinbrud).

llnfer Tierpart an ber 3oItiïofenftra=
be bat biefer Sage eine Sereidjetung
in ber ©eftalt oon brei 3terlid)en ASafcf)»

hären erhalten, bie Dr. Alfred Tracb»
fei, S3iri in Smtigen, aus Aorbamerita
mitgebracht unb fie ber Stabt gefdjenft
bat.

Oiefes 3al)r roerben gegen 850 er»

bolungsbebürftige 3inber bie roobttätige

3nftituiion ber Serienoerforgung genie»
feen tonnen, ©egenüber bem Sorjabre
bat fid) bie 3al)I um 108 oermebrt, unb
roerben bie Äinber nunmehr auf 18 3o=
Ionien oerteilt. (Sorjabr: 16.).

Sräuleiu Or. ©lara SBtnntcEi,

Apotbeferin in Siel, tünftig in Sent,
bie erfte in ber Sd)toei3 pratti3ierenbe
biplomierte Apotbeferin mit eigenem

©efchäft.

Oie Sreisoerteilung im S d) a u f e n
fterroettberoerb. 3e einen erften
Sreis erhielten folgende fünf Firmen:
3ulauf»Ott & ©ie., Atarftgaffe; grande,
Sucbbanblung, für ein grenfter; Teppid)»
haus Sorfter & ©iça, für Ooppelfenfter;
Atärfi=Dicf> itramgaffe, für ein Senfter;
O. Serger=StaIber, Spitalgaffe.

Seoölterungsberoegung im Atonat
Atai. Seftanb ©nbe April 94 732, Ser»
mehrurtg im Atonat Atai 737, Seftanb
auf ©nbe Atai 95 469. An Dungentuber»
tulofe ftarben 14 Serfonen, burd) Un»
fall 8 Serfonen unb burd) Selbftrnorb
5 Serfonen. ©hefdjliefeungen fanden 153
ftatt.

fietjter Sage fand in Sümpli3 eine
ftart befudjte "Serfammlung ftatt, um bie
Angelegenheit ber Serfchntel3ung mit
Sern 311 beraten. Setanntlicf) gablert bie
Siirger oon Sümplis, bie in Sern der
Slrbeit nachgeben, ihre Steuern nur in
Sern, fdjiden aber anbetfeits ihre 3in»
ber unentgeltlid) in bie Schulen oon
Siimpliß. Oer Steuerausfall für Süm»
pli3 beträgt über Sr. 20,000.—, roäh»
rend bie gleiche ©emeinbe burd) bie Sür»
ger, bie in Sern arbeiten, mit Fronten
37,000.— belaftet roirb.

il

Aus den Vereinen

Oer S f i © I u b Sern oeranftaltet
am Sonntag, ben 28. 3uni, auf bem
3ungfrauioch ein Sommerftiroettrennen.

Seit 1. 3anuar 1914 beftebt in Sern
ein aSafferf a h roerein mit bem
3toede, junge Atänner im ASafferfabren,
im Sd)roimmen und in ber Debensret»
tung aus SSaffergefabr 311 unterrichten.
Orei tomplett ausgerüftete Schiffe fte»

ben ihm 311 biefem 3roede 3ur Serfü»
gung.

Oer 3abresberid)t ber ©rrmmafti»
fchen ffiefellfchaft Sern nennt
bas abgelaufene 3abr bas roicbtigfte feit
bem Seftehen bes Sereins. Statutenre»
oifion unb Sertrag mit bem Surnoerein
bes ftäbt. ©pmnafiurns finb 3toei Daupt»
baten. Einfangs bes 3al)res trat eben»

falls ber bernifdje Spieloerbanb ins De»

ben, bem die ©ptnnaftifdje ©efellfdjaft
angehört.

Stenograpbenoerein Sern
(Softem Stol3e»Sd)reo). Sei ben jüngft»
bin abgehaltenen fyrül)Iings=Srämien»
SSettfchreiben tourben u. a. folgende Se»
fultate erhielt: Oeutfd) Sd)nellfd)reiben:
1. Sang: Dr. ©mil Sofenfelb, 195 Sil»
ben per Stinutc; 2.: Sri. 9Sarg. Sifd)»
badjer 170 Silben; 3.: Sri. Sertba
Srüggemann unb Slartba Sertfd)inger,
je 165 Silben; 4.: Sri. Sofa 2Bp&, 155
Silben. Oeutfd) Schön» und Sed)t»
fchreibett: 1. Sang: Sri. SSartha Sert»
fchinger unb Dr. ©mit Sofenfelb; 2.:
Sri. Sofa 9Bof3; 3.: Dr. Stablin. Sran»
3öfifd) Schnellfcbreiben: 1. 9lang: Derr
©mil Sofenfelb, 170 Silben per SSinute,
2.: Sri. aitartba Sertfcbinger, 145 Sil»
ben; 3.: Sri. Starg. Sifd)bad)er, 120
Silben. Sran3öfifd) Sd)ön= und Secht»
fdjreiben: 1. Sang: Sri. ffltartha Sert»
fchinger; 2.: Dr. ©mil Sofenfelb; 3.:
Sri. Sofa S3 oh; 4.: Sri. Start!) a Süd)»
badjer. ©nglifd) Schnellfcbreiben: 1.
Sang: Sri. Sertfcbinger, 135 Silben per
Stinute. Sßettlefen: 1. Sang: Sri- So»
fa S3ob; 2.: Sri. Sertba Srüggemann,
Starg. Sifd)bad)er unb Dr. Stablin; 3.:
Dr. ©mil Sofenfelb; 4.: Sri. Startba
Sertfcbinger.

S d) ro e i 3 e r i f d) e r Samariter»
b u u b. Heber feine Oätigteit innert 25
3al)ren berichtet uns ber 26. 3abresbe»
rieht bes Sd)toei3. Samariterbunbes. 3lm
1. 3uli 1888 tourbe biefe Sereinigung
burd) bie Semübungen der Derren Selb»
toeibel Stödli und Oberfelöarst Dr.
9Jtürfet ntil 14 Sereinen aus ben Ort»
fd)aften Sarau, Sern, Surgborf, Ollen,
fXhun, S3id)trad), 3ofingen und 3ürid)
gegründet. Sis erfter Sorort tourbe
Sem geroäblt und als erfter Sräfibent
ber beute nod) lebende Derr Dr. Sobert
Sogt. Damals 3äblte ber Sund nur
900 ÎHriomitglieber, die 1144 Dülfelei»
ftungen 311 oerseiebnen hatten unb sehn
Samariterturfe oeranftalteten. 1913 roa=
ren es nun 282 Sunbes=Seltionen mit
12 024 Sltioen, 23 746 Dülfeleiftungen
(3U3iigI. 1310 Transporte) unb 115 Sa*
ntariter» unb 41 3ranlenpflegerlurfen.
Das Sd)roei3. 9totc 3reU3 geroanti im
Sunde einer feiner heften, roerltätigften
unb unentbebrlid)ften SORitbelfer. Dem
bemorratifeben Sinne uttferer Serfaffung
getreu ftrebte bie Sunbesleiturtg eine
gleidimäfeige Ausbreitung ber ©rften
Diilfe in allen Sd)id)ten uuferer Seoöl»
ïerung unb Oertlid)teiten unferes Dan»
bes an. Daff ihr bies in ber Solge ge»
gliiclt ift roirb uns die am 20. und 21.
3uni in ber Ausftellung ftattfinbenbe
diesjährige Delegierten» Serfammlung
auf das einbrudoollfte oor Augen fiib»
ren. Aus allen ©auen bes Sd)toeie3r»
landes finb l)ie3it unerroartet oiele An»
melbungert eingelaufen, Das befdjeiben
ausfebenbe Seftprogramm oerrät uns,
bah bie bernifd)en Samariteroereine, de»
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Marteau. Violine (Berlin)! Ernst Graf,
Orgel (Bern)! Willem de Boer, Violins
(Zürich): Fritz Reitz. Violoncell (Zü-
rich).

Zu der Samstag den 20. und Sonn-
tag den 21. Juni auf dem Sportplatz
stattfindenden nationalen Sprungkonkur-
renz der Sektion Bern des schweizeri-
scheu Rennoereins sind über 150 Pferde
angemeldet. Es sind Preise im Gesamt-
betrage von Fr. 3200.— vorgesehen.

»

Ztaät kern
» »

Fremdenverkehr. Laut Mittei-
lung des offiziellen Verkehrsbureau Bern
verzeichnen die stadtbernischen Gasthöfe
im Monat Mai 1914 24 035 registrierte
Personen (1913! 13 037) und 40 902
Logiernächte (1913: 25 713). Von den
Personen entfallen auf die Schweiz
13 995, Deutschland 4885, Frankreich
1563, Oesterreich 357, Rußland 475,
England 796, Amerika 998, andere Län-
der 1116.

Unglücksfälle. An der Nägeli-
gasse scheute ein Einspännerfuhrwerk. Der
Fuhrmann wurde unter die Räder ge-
schleudert und erlitt eine Quetschung des
linken Fußgelenkes, die seine Ueberfüh-
rung ins Jnselspital nötig machte.

Ein Bewohner der Lorraine fiel vom
steilen Abhang an der Jurastraße in die
hochgehende Aare, konnte jedoch von sei-

nem Vater den Fluten entrissen werden.
Immerhin hat er sich infolge des Stur-
zes eine Zopfwunde zugezogen, die eins
Behandlung im Jnselspital erfordert.

An der Mittelstraße fiel ein 15 jäh-
riger Junge von der Terrasse in den

Hof und zog sich neben einem Schädel-
bruch schwere innere Verletzungen zu.
Er erlag seinen Verletzungen.

Am Morgen des 12. Juni wurde im
Rabbental eine Dienstmagd in ihrem
Schlafzimmer erhängt aufgefunden. Die
Verstorbene stand im Alter von 23 Iah-
ren und ist deutscher Herkunft. Der
Selbstmord ist auf einen Anfall geistiger
Umnachtung zurückzuführen.

Donnerstag den 11. Juni, abends,
scheute an der Wabernstraße beim Heu-
laden das Doppeggespann der Gebrüder
Zingg, Käsehandlung, an der Dorngasse.
Die Pferde rannten an der Ecke Dorn-
gasse-Sandrain direkt in einen hölzernen
Zaun, und wurden so schwer verletzt,
daß das eine ins Tierspital überführt
werden mußte.

An der Straßenbiegung Schönegg-
weg-Sandrainstraße wurde der 15 jäh-
rige Knabe Emil Jaussi, Schöneggweg
6, von einem Gefährt überrant und arg
zugerichtet. Nebst verschiedenen Quet-
schungen erlitt der Knabe einen Schlüssel-
beinbruch.

Unser Tierpark an der Zollikofenstra-
ße hat dieser Tage eine Bereicherung
in der Gestalt von drei zierlichen Wasch-
bären erhalten, die Hr. Alfred Trach-
sel, Wirt in Frutigen, aus Nordamerika
mitgebracht und sie der Stadt geschenkt

hat.
Dieses Jahr werden gegen 350 er-

holungsbedürftige Kinder die wohltätige

Institution der Ferienversorgung genie-
ßen können. Gegenüber dem Vorjahre
hat sich die Zahl um 103 vermehrt, und
werden die Kinder nunmehr auf 13 Ko-
ionien verteilt. (Vorjahr: 16.).

Fräulein Dr. Clara Winnicki,
Apothekerin in Viel, künftig in Bern,
die erste in der Schweiz praktizierende
diplomierte Apotheken» mit eigenem

Geschäft.

Die Preisverteilung im Schaufen-
st erwettbewerb. Je einen ersten
Preis erhielten folgende fünf Firmen:
Zulauf-Ott Ll Cie., Marktgasse: Francke,
Buchhandlung, für ein Fenster: Teppich-
Haus Forster k Cie., für Doppelfenster:
Märki-Dick, Kramgasse, für ein Fenster:
O. Berger-Stalder, Spitalgasse.

Bevölkerungsbewegung im Monat
Mai. Bestand Ende April 94 732. Ver-
mehrung im Monat Mai 737, Bestand
auf Ende Mai 95 469. An Lungentuber-
kulose starben 14 Personen, durch Un-
fall 3 Personen und durch Selbstmord
5 Personen. Eheschließungen fanden 153
statt.

Letzter Tage fand in Bümpliz eine
stark besuchte Versammlung statt, um die
Angelegenheit der Verschmelzung mit
Bern zu beraten. Bekanntlich zahlen die
Bürger von Bümpliz, die in Bern der
Arbeit nachgehen, ihre Steuern nur in
Bern, schicken aber anderseits ihre Kin-
der unentgeltlich in die Schulen von
Bümpliz. Der Steuerausfall für Büm-
pliz beträgt über Fr. 20,000.—, wäh-
rend die gleiche Gemeinde durch die Bür-
ger, die in Bern arbeiten, mit Franken
37,000.— belastet wird.

II

Aus à vereinen

Der Ski-Club Bern veranstaltet
am Sonntag, den 23. Juni, auf dem
Jungfraujoch ein Sommerskiwettrennen.

Seit 1. Januar 1914 besteht in Bern
ein Wasserfahr ver ein mit dem
Zwecke, junge Männer im Wasserfahren,
im Schwimmen und in der Lebensret-
tung aus Wassergefahr zu unterrichten.
Drei komplett ausgerüstete Schiffe ste-

Heu ihm zu. diesem Zwecke zur Verfü-
gung.

Der Jahresbericht der Eymnasti-
schen Gesellschaft Bern nennt
das abgelaufene Jahr das wichtigste seit
den: Bestehen des Vereins. Statutenre-
vision und Vertrag mit dem Turnverein
des städt. Gymnasiums sind zwei Haupt-
daten. Anfangs des Jahres trat eben-
falls der bernische Spieloerband ins Le-
ben, dem die Gymnastische Gesellschaft
angehört.

Stenographenverein Bern
(Systeni Stolze-Schrey). Bei den jüngst-
hin abgehaltenen Frühlings-Prämien-
Wettschreiben wurden u. a. folgende Re-
sultate erzielt: Deutsch Schnellschreiben:
1. Rang: Hr-. Emil Rosenfeld, 195 Sil-
ben per Minute: 2.: Frl. Marg. Fisch-
bacher 170 Silben: 3.: Frl. Bertha
Brüggemann und Martha Bertschinger,
je 165 Silben: 4.: Frl. Rosa Wyß, 155
Silben. Deutsch Schön- und Recht-
schreiben: 1. Rang: Frl. Martha Bert-
schinger und Hr. Emil Rosenfeld: 2.:
Frl. Rosa Wyß: 3.: Hr. Stadiin. Fran-
zösisch Schnellschreiben: 1. Rang: Herr
Emil Rosenfeld, 170 Silben per Minute,
2.: Frl. Martha Bertschinger, 145 Sil-
ben: 3.: Frl. Marg. Fischbacher, 120
Silben. Französisch Schön- und Recht-
schreiben: 1. Rang: Frl. Martha Bert-
schinger: 2.: Hr. Emil Nosenfeld: 3.:
Frl. Rosa Wyß: 4.: Frl. Martha Fisch-
bacher. Englisch Schnellschreiben: 1.
Rang: Frl. Bertschinger, 135 Silben per
Minute. Wettlesen: 1. Rang: Frl. No-
sa Wyß: 2.: Frl. Bertha Brüggemann,
Marg. Fischbacher und Hr. Stadlin: 3.:
Hr. Emil Rosenfeld: 4.: Frl. Martha
Bertschinger.

Schweizerischer Samariter-
bund, lieber seine Tätigkeit innert 25
Jahren berichtet uns der 26. Jahresbe-
richt des Schweiz. Samariterbundes. Am
1. Juli 1333 wurde diese Vereinigung
durch die Bemühungen der Herren Feld-
weibel Möckli und Oberfeldarzt Dr.
Mürset mit 14 Vereinen aus den Ort-
schaften Aarau, Bern, Burgdors, Ölten,
Thun, Wichtrach, Zofingen und Zürich
gegründet. Als erster Vorort wurde
Bern gewählt und als erster Präsident
der heute noch lebende Herr Dr. Robert
Vogt. Damals zählte der Bund nur
900 AInvmitglieder, die 1144 Hülfelei-
stungen zu verzeichnen hatten und zehn
Samariterkurse veranstalteten. 1913 wa-
ren es nun 232 Buudes-Sektionen mit
12 024 Aktiven, 23 746 Hülfeleistungen
(zuzügl. 1310 Transporte) und 115 Sa-
mariter- und 41 Krankenpflegsrkursen.
Das Schweiz. Rote Kreuz gewann im
Bunde einer seiner besten, werktätigsten
und unentbehrlichsten Mithelfer. Dem
demokratischen Sinne unserer Verfassung
getreu strebte die Bunbesleitung eins
gleichmäßige Ausbreitung der Ersten
Hülfe in allen Schichten unserer Bevöl-
lerung und Oertlichkeiten unseres Lan-
des an. Daß ihr dies in der Folge ge-
glückt ist wird uns die am 20. und 21.
Juni in der Ausstellung stattfindende
diesjährige Delegierten - Versammlung
auf das eindruckvollste vor Augen füh-
ren. Aus allen Gauen des Schweiezr-
landes sind hiezu unerwartet viele An-
Meldungen eingelaufen. Das bescheiden
aussehende Festprogramm verrät uns,
daß die bernischen Samariteroereine, de-
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neu bte Organifation übertragen worben,
ben Sefudfern etwas ©ebiegettes bie»
ten werben, ©s fiebt für bte beiden
gefttage folgenbe Bnläffe aar: Gants»
tag, ben 20. 3uni: Sormittags non
7 Uhr an ©mpfang ber Delegierten unb
©äfte; Sepug ber geftfarten, Sanfett»
unb Ouartierfarten, fowie ber ©intritts»
billets in bie fianbesausftelluttg im
„Siirgerbaus". Bbenbs punît 7 llbr ge=
meinfames Badfteffen im Busftellungs»
Beftaurant „Gtuberftein". ©emiitlidfe
Sereinigung mit ben Gamaritern unb
Gamariterinnen oon Sern. Gonntag,
ben 21. Suni: Sormittags 8 UI)r Se»
ginn ber Serbanblungen im 5longreh=
faal. SJtittags 12 UI)r Sanfett im Bus»
ftellungs=Beftaurant „Beufelb". Sadfber
Sefidjtigüng ber Busftellung in ©rup»
pen ober Busflug in Umgebung oon
Sern -y
II«

Biographie
'

' '

f fßrofeffor Dr. $ugo ilroiicdei,
in Sern.

Gamstag ben 6. Suni Iefetb.in oer»
fd)ieb an ben folgen eines £er3Îdjlages
im Sab Baubeim ber Orbinarius für
Sbpfiologie an unferer <5o<bf<bule, unb
am barauffolgenben Stittwocb tourbe fei*
ne fterblidfe Sülle unter grober Seteili»
gung feitens ber Unioerfität, ber Scbör»
ben unb oon auswärts ©ingetroffenen,
im Sremgartenfriebbof bem Çeuer 3ur
©inäfcberung übergeben. Stit Serrn
Srof. ûronecîer ift ein ©elebrter oon
unferer Unioerfität gefdjieben, beffen Se»
beutung für bie Stebßinifdfe SSiffen»
fdjaft wir gernerftebenbe 3war nidjt in
oollem Stahe überfeinen tonnen, bie aber
unter 3aI)IIofen Bexten unb Statinem
ber TBiffenfdjaft als oon SSeltruf an»
erîannt unb gewürbigt wirb, ©s wirb
ibm als befonberes Serbienft angered)»
net, bah er feine ©elebrtentätigfeit nidft
irt ftilter Sefdfaulidffeit getrieben bat,
fonbertt bah er fie mit bent prattifdfen
fieben 31t oerbinben wuhte. Go finb ©r»
gebniffe feiner umfangreichen forfdferi»
fd)en Gcbaffensfreubigteit Iängft Se»
ftanbteile ber angewanbten S3iffenfd)af»
ten unferer Tage geworben, ohne baff
fid) bie Steiften bewufet finb, wem fie
fie 3U oerbanïen haben. S3ir wollen nur
an bie ©ntbedung ber Stögtidffeit ber
©rfebung bes Stutes burd) ölodjfaßein»
fpributtgen erinnern, bie alliäbrlidj oie»
ten bunberten oon Stenfdfen 311 ©ute
ïommt, unb fie oor bem fiebern Serblu»
ten, b. I). for bem Tobe errettet. Dann
feine Gtubien 3ttr ©rforfdfung ber Serg»
franttfeit mit Oer berühmten, mit 70
Trägern unternommene Sefteigung bes
girnplctteaus bes 3ermatter Sreitborns.
Bus feinem fiaboratorium fattben au»
herbem eine gan3e SOTettge wiffertfdfaft»
lieber Bpparate ihren 2ßeg in bie SBelt.

Bis Stenfdf war Serr Srof. blron»
eder oon liebenswürbigem, grob ange»
legtem unb woblgefinntem ©baratter,
unb feine Sesiebungen 31t ber UTlitroelt
reichten fetft über bie gatt3e ©rbe. ©roh
unb 3at)Ireidj finb audf bie ©brett, bie
bent Serftorbenett für feine beroorra»
genben Seiftungen 3U teil würben.

Sugo fironeder war im Sabre 1839
in fiiegnib geboren unb bat auch bie

bortigen Gdfulen befudft. Geine mebi»
ähtifdfen Gtubien abfoloierte er an beut»
fdjen Itnioerfitäten unb in Sifa. Badf»
bent er iit Serlin fein Gtaatseramen
abfoloiert, tarn er als Bffiftent an bas

f Srofeffor Dr. Sttgo Ärotteder.

berühmte pbpfiologifdfe fiaboratorium
bes Srofeffors fiubwig in fieip3ig. 1866
30g er mit ber preuhifdfen Brmee ins
Selb. Buch ben beutfdf fran3öfifchen
ilrieg 001t 1870 machte er mit. Sier
Sabre fpäter würbe er in fieip3ig auher»
orbentlicher Brofeffor, um balb hernach
in gleicher ©igenfdfaft an bie Serliner
Unioerfität tiber3ufiebeln, oon wo er
1884 als orbentlicher' Stofeffor ber
Sbbfiologie nadf Sern berufen würbe.
Geitber ift er unferer ficodffcbule unun»
terbrodfen treu geblieben. Bis 1895 bas
neue pbüfiologifdje Snftitut in Sernein»
geweibt würbe, tagte ber internationale
Sbt)fiologen=ilongreh unter Slrotteders
Sräfibiunt in ben Stauern unferer
Gtabtt gür bas wiffenfdfaftlidfe Bn»
feben itroneders fpridjt ferner ber Um»
ftanb, bah er 1896 bas Bräfibium bes
Snftituts Starep in Saris innehatte.
Buch um bas Serglaboratorium am
©ol b'Olen im Stonterofa»Staffio mach»
te fid) £>ugo Äroneder oerbient, wie er
bettn überhaupt mit grobem ©ifer ben
©influb ber Höhenlage auf ben tttenfdj»
liehen Organismus 31t feinem befottberen
Gtubium machte.

ünglücksfälle

Snfolge ©rplofion bes autogenen
Gcbweihcrpparates erlitt Gdjloffermeifter
Saumgartner in 5T ö n f3 im ©efidft unb
an ben fitänben febwere Sranbwunben.

Unfall in Bllmenbingen. Ston»
tag, ben 15. Sinti, wollte eine Bbteilung
tag, beit 15. Suni, madjte eine Bbtei»
Iuttg Stilitär einen Busritt, wobei bas
ftörrifdfe Sferb bes Oberlieutenant Slat»
ter bei einer Gtrahentteu3uug fcheute,
ben Seiter abwarf unb ihn fo unglüdlidf
an bas linïe Gdfiettbein fdflug, bah ber
ilnodfett gan3 3erfplittert würbe.

Sei ben 5tanalifationsarbeiten am
© u r t e n b ü b I tourbe ber Brbeiter Br=
nolb Süseler lebte S3odfe oon einer
3ementröbre erbriidt unb getötet.

3n einer bliesgrübe bei Spffenmatt
fiel ein grohes Gtüd ©rbe auf ben Br»
heiter Sobattn 3toabIen unb erbrüdte
ihn 3U Tobe.

Sn S e c 0 n 0 i 11 i e r brad) tür3lid) im
Saufe bes Serrn O. Bafdjeter geuer
aus, bas grohen Gehaben anrichtete.
Bad) einer burd) ben Sräfetten burhge»
führten llnterfudjung führte bie Solttei
ben Sefit3er bes oerbrannten Saufes in
bas Se3ir!sgefängitis ab.

Bm 12. Suni oerbrannte in Stehers
bie grohe Sanbelsmüble non Saïob
Bîarti. Bis Sranburfadfe oermutet man
blur3fhluh.

Jfus andern Kantonen
H

Das i©ebäube ber Gtidereifirma Gtof»
fei & ©0. in Gt. ©allen würbe lebten
Stontag ein Baub ber giammen. Der
Gdjaben ift glüdlidjerweife bureb Ser»
ficherung größtenteils gebedt.

Der aus bem Dburgau ftammenbe
5lorporaI ber geftungstruppen Silgner
ift bei einer Gdjiebübung im ilantoit
fteffin fchwer oerlebt toorben.

Sei BS i) I) l e n im Bargau fanb man
int Bbein bie ftarî oerïoblte fieidfe ei»

nes oermutlid) ©nbe Btai gebornen
ilinbes.

Sn ber djemifdfen gabriî Giegfrieb
in Böfingen brach am 10. Suni in»
folge ber ©rplofion eines Sräparates
geuer aus, wobei ber Brbeiter Brtbur
BSärfeli fd)were Sranbwunben erlitt.

Sn S r i s c a gerieten 3toei Staliener
miteinanber in Gtreit. Sfacco Dartini
30g bas SBeffer unb ftieh ben ©iooanni
Gartori nieöer, ber auf bem Slabe ftarb.
Der Täter würbe oerbaftet.

©in angeblid)er ©efebäftsreifenber, na»
mens BSilbelm ©bertus, tourbe in S3 in»
tertbur wegen 3ablreichen Setrügerei»
en oerbaftet. ©r nahm Seftellungen auf
3eitfd)riften entgegen, erhob Brahimi»
gen unb unterf^Iug bas ©elb.

Sn 3ürid) ftarb int Biter oon 54
Sabren ber auch in Sern beftens be=
lannte Oberft Theo Dor Gdjultbeh, ehe»
maliger itreisinftruttor ber britten Di»
oifion.

Sn B b t w i I, firent, fiel ber fianb»
wirt Bteinrab Gutter»Biittimann beim
Seuablaben fo unglüdlich auf bett Ten»
tteboben, bah er balb barauf ftarb.

Sn ÎBoIIisbofen würbe ein fd)ö=
ner römifeber Btofaiïboben freigelegt,
ber 3um größten Teil gut erhalten ift.
©r würbe fdfentungsweife bem fianbes»
mufeunt iiberlaffen.

Gamstag, ben 13. bies, ntelbeten bie
Tagesblätter ben ©inftur3 bes gur»
ïatunnels infolge ©rbrutfd)ungeit.
Die einge3ogenen ©rîunbigungen ber
fd)toei3. Depefdjenagentur fdjtoächen je»
bod) ben Unfall erbeblidj ab. Smnterbin
ift er ttod) fdfwer genug, Da bie ©rb=
rutfehungen bie ©allerie oerfperrtett unb
ben italienifdfen Brbeiter unb gamilien»
oater Bngelo Suboli unter fid) begruben,
beffen fieidfe bis beute nod) nid)t gefun»
ben werben lonnte. Durdj Das SBeg»
fdjaffen ber ©rbmaffen erleibet ber gort»
gang ber Brbeiten eine Serfpätung oott
ca. 3toei Tagen.
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nen die Organisation übertragen worden,
den Besuchern etwas Gediegenes bie-
ten werden. Es sieht für die beiden
Festtage folgende Anlässe vor: Sams-
tag, den 26. Juni: Vormittags von
7 Uhr an Empfang der Delegierten und
Gäste: Bezug der Festkarten, Bankett-
und Quartierkarten, sowie der Eintritts-
billets in die Landesausstellung im
„Bürgerhaus". Abends punkt 7 Uhr ge-
meinsames Nachtessen im Ausstellungs-
Restaurant „Studerstein". Gemütliche
Vereinigung mit den Samaritern und
Samariterinnen von Bern. Sonntag,
den 21. Juni: Vormittags 8 Uhr Be-
ginn der Verhandlungen im Kongreß-
saal. Mittags 12 Uhr Bankett im Aus-
stellungs-Restaurant „Neufeld". Nachher
Besichtigung der Ausstellung in Erup-
pen oder Ausflug in Umgebung von
Bern -y
>1- »
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f Professor Dr. Hugo Kronecker,
in Bern.

Samstag den 6. Juni letzthin ver-
schied an den Folgen eines Herzschlages
im Bad Nauheim der Ordinarius für
Physiologie an unserer Hochschule, und
am darauffolgenden Mittwoch wurde sei-
ne sterbliche Hülle unter großer Beteili-
gung seitens der Universität, der Behör-
den und voir auswärts Eingetroffenen,
im Bremgartenfriedhof dem Feuer zur
Einäscherung übergeben. Mit Herrn
Prof. Kronecker ist ein Gelehrter von
unserer Universität geschieden, dessen Be-
deutung für die Medizinische Wissen-
schaff wir Fernerstehende zwar nicht in
vollem Maße übersehen können, die aber
unter zahllosen Aerzten und Männern
der Wissenschaft als von Weltruf an-
erkannt und gewürdigt wird. Es wird
ihm als besonderes Verdienst angerech-
net, daß er seine Gelehrtentätigkeit nicht
in stiller Beschaulichkeit getrieben hat,
sondern daß er sie mit dem praktischen
Leben zu verbinden wußte. So sind Er-
gebnisse seiner umfangreichen forschen-
scheu Schaffensfreudigkeit längst Be-
standteile der angewandten Wissenschaf-
ten unserer Tage geworden, ohne daß
sich die Meisten bewußt sind, wem sie
sie zu verdanken haben. Wir wollen nur
an die Entdeckung der Möglichkeit der
Ersetzung des Blutes durch Kochsalzein-
spritzungen erinnern, die alljährlich vie-
len Hunderten von Menschen zu Gute
kommt, und sie vor dem sichern Verblu-
tèn, d. h. vor dem Tode errettet. Dann
seine Studien zur Erforschung der Berg-
krankheit mit der berühmten, mit 70
Trägern unternommene Besteigung des
Firnplateaus des Zermatter Breithorns.
Aus seinem Laboratorium fanden au-
ßerdem eine ganze Menge Wissenschaft-
licher Apparate ihren Weg in die Welt.

Als Mensch war Herr Prof. Krön-
ecker von liebenswürdigem, groß ange-
legtem und wohlgesinntem Charakter,
und seine Beziehungen zu der Mitwelt
reichten fast über die ganze Erde. Groß
und zahlreich sind auch die Ehren, die
deni Verstorbenen für seine hervorra-
genden Leistungen zu teil wurden.

Hugo Kronecker war im Jahre 1339
in Liegnitz geboren und hat auch die

dortigen Schulen besucht. Seine medi-
zwischen Studien absolvierte er an deut-
scheu Universitäten und in Pisa. Nach-
dem er in Berlin sein Staatsexamen
absolviert, kam er als Assistent an das

f Professor Dr. Hugo Kronecker.

berühmte physiologische Laboratorium
des Professors Ludwig in Leipzig. 1866
zog er mit der preußischen Armee ins
Feld. Auch den deutsch - französischen
Krieg von 1876 machte er mit. Vier
Jahre später wurde er in Leipzig außer-
ordentlicher Professor, um bald hernach
in gleicher Eigenschaft an die Berliner
Universität überzusiedeln, von wo er
1884 als ordentlicher Professor der
Physiologie nach Bern berufen wurde.
Seither ist er unserer Hochschule unun-
terbrochen treu geblieben. Als 1895 das
neue physiologische Institut in Bern ein-
geweiht wurde, tagte der internationale
Physiologen-Kongreß unter Kronsckers
Präsidium in den Mauern unserer
Stadt.' Für das wissenschaftliche An-
sehen Kroneckers spricht ferner der Um-
stand, daß er 1896 das Präsidium des
Instituts Marey in Paris innehatte.
Auch um das Berglaboratorium am
Col d'Olen im Monterosa-Massiv mach-
te sich Hugo Kronecker verdient, wie er
denn überhaupt mit großem Eifer den
Einfluß der Höhenlage auf den mensch-
lichen Organismus zu seinem besonderen
Studium machte.

llnglücksfälle

Infolge Explosion des autogenen
Schweißapparates erlitt Schlossermeister
Baumgartner in Köniz im Gesicht und
an den Händen schwere Brandwunden.

Unfall in Allmendingen. Mon-
tag, den 15. Juni, wollte eine Abteilung
tag, den 15. Juni, machte eine Abtei-
lung Militär einen Ausritt, wobei das
störrische Pferd des Oberlieutenant Blat-
ter bei einer Straßenkreuzung scheute,
den Reiter abwarf und ihn so unglücklich
an das linke Schienbein schlug, daß der
Knochen ganz zersplittert wurde.

Bei den Kanalisationsarbeiten am
G u rtenbühl wurde der Arbeiter Ar-
nold Hürzeler letzte Woche von einer
Zementröhre erdrückt und getötet.

In einer Kiesgrube bei Nyffenmatt
fiel ein großes Stück Erde auf den Ar-
heiter Johann Zuzahlen und erdrückte
ihn zu Tode.

In R eco nvillier brach kürzlich im
Hause des Herrn O. Raschster Feuer
aus, das großen Schaden anrichtete.
Nach einer durch den Präfekten durchge-
führten Untersuchung führte die Polizei
den Besitzer des verbrannten Hauses in
das Bezirksgefängnis ab.

Am 12. Juni verbrannte in Kerzers
die große Handelsmühle von Jakob
Marti. Als Brandursache vermutet man
Kurzschluß.

/sus anäeiu Kantonen

Das Gebäude der Stickereifirma Stöf-
fel L- Co. in St. Gallen wurde letzten
Montag ein Raub der Flammen. Der
Schaden ist glücklicherweise durch Ver-
sicherung größtenteils gedeckt.

Der aus dem Thurgau stammende
Korporal der Festungstruppen Bilgner
ist bei einer Schießübung im Kanton
Tes s in schwer verletzt worden.

Bei Wyhlen im Aargau fand man
im Rhein die stark verkohlte Leiche ei-
nes vermutlich Ende Mai gebornen
Kindes.

In der chemischen Fabrik Siegfried
in Zofingen brach am 16. Juni in-
folge der Explosion eines Präparates
Feuer aus, wobei der Arbeiter Arthur
Wärfeli schwere Brandwunden erlitt.

In Brisca gerieten zwei Italiener
miteinander in Streit. Jsacco Tartini
zog das Messer und stieß den Giovanni
Sartori nieder, der auf dem Platze starb.
Der Täter wurde verhaftet.

Ein angeblicher Geschäftsreisender, na-
mens Wilhelm Ebertus, wurde in Win-
terthur wegen zahlreichen Betrügerei-
en verhaftet. Er nahm Bestellungen auf
Zeitschriften entgegen, erhob Anzahlun-
gen und unterschlug das Geld.

In Zürich starb in« Alter von 54
Jahren der auch in Bern bestens be-
kannte Oberst Theodor Schultheß, ehe-
maliger Kreisinstruktor der dritten Di-
vision.

In A b t w il, Luzern, siel der Land-
wirt Meinrad Sutter-Rüttimann beim
Heuabladen so unglücklich auf den Ten-
neboden, daß er bald darauf starb.

In Wollishofen wurde ein schö-
ner römischer Mosaikboden freigelegt,
der zum größten Teil gut erhalten ist.
Er wurde schenkungsweise dem Landes-
museum überlassen.

Samstag, den 13. dies, meldeten die
Tagesblätter den Einsturz des Fur-
katun nels infolge Erdrutschungen.
Die eingezogenen Erkundigungen der
schweiz. Depeschenagentur schwächen je-
doch den Unfall erheblich ab. Immerhin
ist er noch schwer genug, da die Erd-
rutschungen die Eallerie versperrten und
den italienischen Arbeiter und Familien-
vater Angelo Budoli unter sich begruben,
dessen Leiche bis heute noch nicht gefun-
den werden konnte. Durch das Weg-
schaffen der Erdmassen erleidet der Fort-
gang der Arbeiten eine Verspätung von
ca. zwei Tagen.
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